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Seit dem 6. Januar eskaliert die Gewalt in Rojava (Nordostsyrien). Bewaffnete Milizen - darunter
dschihadistische Milizen wie HTS, Teile der islamistischen und sogenannten syrischen
Übergangsregierung und von der Türkei unterstützte Milizen - greifen gezielt kurdische Gebiete,
Wohnviertel und zivile Infrastruktur an. Die Angriffe zielen auf die Zerschlagung der kurdischen
Selbstverwaltung und destabilisieren die gesamte Region. Hunderttausende Menschen sind auf
der Flucht. Die Gewalt betrifft besonders Kurd*innen, Alevit*innen, Drus*innen, Christ*innen und
Ezid*innen.

Besonders alarmierend: Krankenhäuser, humanitäre Einrichtungen und IS-Gefängnisse geraten ins
Visier. Dokumentiert werden gezielte Tötungen, Folter und sexualisierte Gewalt an Zivilist*innen
und kurdischen Kämpfer*innen. Die gezielte Freilassung tausender IS-Kämpfer durch türkeinahe
Milizen und Einheiten der sogenannten Übergangsregierung ist ein kalkulierter Angriff auf die
Stabilität der Region. Sollte es zu weiteren Massenfluchten von IS-Kämpfern kommen, hätte das
weitreichende Folgen - auch für Europa.

Auch die symbolträchtige Stadt Kobanê, die 2014 und 2015 unter großen Opfern den Vormarsch
des IS stoppte und weltweit zum Sinnbild des Widerstands wurde, wird erneut von
dschihadistischen Milizen angegriffen und belagert. 400.000 Menschen sind mitten im Winter
ohne Wasser, Strom und Internet. Die Selbstverwaltung von Rojava (DAANES) warnt vor einem
drohenden Massaker und ruft zum Handeln auf.

Warum das uns alle betrifft: Rojava steht für eine Vision jenseits von Nationalismus, Patriarchat
und autoritärer Herrschaft. Inmitten von Krieg und Repression verteidigt es Demokratie,
Selbstbestimmung, Minderheitenschutz, Feminismus und kollektive Teilhabe.

Wir warnen eindringlich vor der akuten Gefahr für die Bevölkerung Nord- und Ostsyriens durch
die militärische Eskalation dschihadistischer Milizen. Die Angriffe verletzen das humanitäre
Völkerrecht, bedrohen gezielt Minderheiten und destabilisieren die Region!

Mit enormem Einsatz haben Kurd*innen dschihadistische Milizen zurückgedrängt. Über 15.000
Menschen ließen im Kampf für die Verteidigung der demokratischen Vision in Rojava ihr Leben.
Heute stehen diese Errungenschaften auf dem Spiel. Es liegt an uns, sie zu verteidigen!

Wir fordern die Bundesregierung auf:
• jegliche politische, militärische oder indirekte Unterstützung islamistischer Akteure zu beenden
• alle Rüstungsexporte an die Türkei und beteiligte Kräfte sofort zu stoppen
• sich für einen sofortigen Waffenstillstand und den Schutz der Zivilbevölkerung einzusetzen
• humanitäre Hilfe und internationale Schutzmechanismen für Nord- und Ostsyrien zu verstärken
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Rojava gemeinsam gegen die
dschihadistischen Angriffe verteidigen!


